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Grosse Holzflachdächer zwischen 

Flachdachrichtlinien und Industriebau-

richtlinien 

Gemeint sind Holzflachdächer > 2500 m², wie sie z.B. im Industriebau ausgeführt werden 

können…  

...und gemeint sind mit Flachdachrichtlinien die „Fachregel für Abdichtungen – Flachdach-

richtlinie“ – des Zentralverbandes des Deutschen Dachdeckerhandwerks (ZVDH): (2016-

12 mit Änderungen 2017-11)  

…und mit Industriebaurichtlinien die MIndBauRL: 2014-5, die in Deutschland über den 

Landesbauordnungen der Länder stehen, wenn`s um Objekte des Industriebaus und den 

dort zu berücksichtigenden Brandschutz geht.   

Beide Richtlinien nehmen in Werkverträgen in Deutschland zwischen AG und AN den Sta-

tus ein, „anerkannte Regel der Technik“ zu sein und damit auch dann geschuldet, wenn 

sie nicht ausdrücklich vertraglich vereinbart wurden - was allerdings für die Flachdach-

richtlinien nicht mehr zu gelten scheint, seit sich der ZVDH aus dem Verfahren der Um-

orientierung der Abdichtungs-Normung in der Reihe DIN 18 531 - 18 535 quasi ausgeklinkt 

hat.  

Welche Regeln dazu in Österreich, der Schweiz, in Italien, Frankreich oder in Finnland oder 

Britisch Columbien gelten, habe ich nicht herausgefunden.  

Das ist - mit Verlaub  - für diesen Vortrag aber auch ebenso unwichtig wie die oben ge-

nannten Richtlinien in Deutschland - der Titel sollte vor allem dafür sorgen, dass Sie jetzt 

hier sitzen und Antworten auf Ihre Fragen zum Thema erwarten! 

Und weil große Holzflachdächer immer häufiger tatsächlich auch gebaut werden, wollen 

wir uns überlegen, wie diese technisch richtig, dauerhaft und wirtschaftlich planen und 

bauen könnte, welche Erfahrungen man gesammelt und was nicht funktioniert hat.  

Dabei geht`s eigentlich nur um solche Holzflachdächer, die in der Tragwerksebene ge-

dämmt sind.  

Holzflachdächer, die aus Brettsperrholz, liegenden Brettschichtholz-Elementen oder einem 

Tragwerk mit oberseitiger Schalung mit darauf aufgebrachter Dampfsperre, druckfester 

Wärmedämmung und einer fachgerechten Abdichtung bestehen, sind nicht gemeint:  

– weil das tragende Holz im Raumklima bleibt und damit bauphysikalisch uninteressant  

– weil einschalige Flachdächer auf Beton oder Stahltrapez-Blechen ebenso technisch 

anspruchslos sind wie auf Holz  

Trotzdem noch ein wichtiger Hinweis.  

Zunehmend stellen wir auch Schäden an kleinen Holzflachdächern fest, die bauphysika-

lisch unproblematisch sind, weil die Planer und Ausführenden vergessen zu haben schei-

nen, dass Holz als bester nachhaltiger Baustoff ein Konstruktionswerkstoff mit einem 

eingebaut Umweltschutz-Mechanismus ist:  

– der dafür sorgt, dass das Holz sich durch den Einfluss von Feuchte, Wärme und holz-

zerstörenden Pilzen wieder auflöst, wenn man damit falsch konstruiert hat!  

– Die Kompostierung zu vermeiden ist die Kunst! 

Stahl und Beton dagegen kompostieren selbst dann nicht, wenn sie nicht mehr gebraucht 

werden und stehen selbst unter widrigen Verhältnissen noch sehr lange in der Umwelt 

herum: man denke an die Bunker an der französischen Atlantikküste, die schwankenden 

Wasserständen, Frost + Hitze, Mikroorganismen, Sonne und Wind seit 80 Jahren wider-

stehen oder die Stahl-Konstruktionen, die im Ruhrgebiet von der Bedeutung der Industrie 

und der Steinkohle vor 60 Jahren immer noch künden.  

Zunehmende Geschosswohnungsbauten bis hin zu Hochhäusern aus Holz haben keine 

Probleme mit dem Brandschutz oder den Niederschlägen an der Fassade, aber nicht we-
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nige haben erhebliche Probleme mit dem Feuchteschutz an exponierten Stellen wie Log-

gien und Balkonen wg. unprofessionell ausgeführter Flachdächer - das soll hier nicht the-

matisiert aber auch nicht vergessen werden.   

Roßbach hat in 2007 einmal grafisch vorgestellt, welcher Vielzahl von hygrothermischen 

Einwirkungen vollgedämmte Holzflachdächer ausgesetzt sind:   

 

...und dabei auch die durch die Nutzung möglichen Auffeuchtungen aus der Witterung 

eingezeichnet. Die hat der Verfasser allerdings entsprechend ihrer Bedeutung etwas an 

die Realität angepasst! 

Eigenen ambivalente Erfahrungen mit in der Tragwerksebene  

gedämmten Holzflachdächern: 

– da sind kleine belüftete Holz-Flachdächer seit den 1970er Jahren, die, schlecht  

gedämmt aber gut belüftet ganz gut alt geworden sind 

– da gibt`s kleine + große nicht oder oberseitig gedämmte und gut geneigte Holzflach-

dächer, die auch keine Probleme  hatten 

– problematisch waren kleine vollgedämmte Holz-Flachdächer, die z.T. nur wenige 

Jahre gehalten haben, weil sie mit zu viel Feuchte und von innen zu wenig luftdicht 

quasi als „solare Inkubatoren für holzzerstörende Pilze“ hergestellt wurden    

– und zuletzt 2 sehr große vollgedämmte Holzflachdächer - je 13.000 m² groß, beide ~ 

10 Jahre alt - von denen eins gerade unter laufendem Betrieb komplett ersetzt 

wurde ….  

 

…und das andere soeben substanzerhaltend saniert wird… 
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Davon wird im Vortrag noch die Rede sein!  

Technische und bauphysikalische Grundlagen  

1. Es wird unterstellt, dass jeder hier weiß, dass sich vollgedämmte Flachdächer mit 

Abdichtungen von vollgedämmten geneigten Dächern mit Eindeckungen dadurch bau-

physikalisch am gravierendsten unterscheiden, dass erstere immer einen äußeren 

mehr oder weniger diffusionsdichten Schutz gegen Niederschlag haben, zweite unter 

der belüfteten Eindeckung immer diffusionsoffen sein können. 

2. Kleine Flachdächer könnte man auch heute noch unter der Abdichtung unterlüftet 

bauen, große Flachdächer im hier gemeinten Sinn nicht, weil die Wege für die Unter-

lüftung zu lang werden.   

3. Wenn man dann einschalige Flachdächer mit außen aufgebrachter Dampfsperre, 

druckfester Dämmung und Abdichtung baut - die keine Unterlüftung brauchen - ist 

das bauphysikalisch und baupraktisch uninteressant, kostet aber immer Höhe: 

– Höhe von Tragwerk + Warmdachaufbau = ~ 2 x Höhe eines vollgedämmten Holz-

flachdaches     

4. Wenn man, um Höhen (und Kosten) zu sparen, einschalig vollgedämmt plant und 

baut, muss die Holzkonstruktion auf der äußeren/kalten Seite - unter der Abdichtung 

- gegen zu hohe Auffeuchtung geschützt werden und, um robust zu sein, auch ein 

entsprechendes Rücktrocknungspotential aufweisen.  

5. Theoretisch geht das hervorragend unter Einhaltung der 7 goldenen Regeln, die die 

Referenten des 2. Holz[Bau]Physik-Kongresses 2011 in Leipzig aufgestellt hatten:  

 

6. Praktisch ist aber als 1. Voraussetzung für ein sicheres funktionieren eine absolute 

Dichtigkeit der Flachdach-Abdichtung erforderlich! Die fehlt nicht nur in den 7 golde-

nen Regeln sondern oftmals leider auch in der Realität. Wenn die sonstigen Randbe-

dingungen eingehalten sind, die Dichtigkeit gegen Niederschlag aber nicht 

funktioniert, dann versagen solche Dächer!  
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7. Dabei meint der ZVDH in seinen Flachdachrichtlinien, wenn er schreibt, dass  

1.4.(20) Dächer in Holzbauweise mit Vollsparrendämmung ohne Hinterlüf-

tung der Abdichtungsunterlage sich in der Praxis als sehr schadensträchtig 

gezeigt haben. Solche Bauteile sind als Sonderkonstruktionen zu betrach-

ten. 

wahrscheinlich nicht einmal die schlechte Abdichtung als Ursache, sondern die bau-

physikalische Sensibilität solcher Dächer.  

Der Hinweis auf die Sonderkonstruktionen ist also absolut richtig, und, wer solche  

Dächer plant und ausführen lässt, muss zusätzlich zu den 7 goldenen (theoretischen) 

Regeln zwei ganz praktische Regeln berücksichtigen:   

− das Ganze funktioniert nur mit trockener, werkseitiger Vorfertigung und einem 

entsprechenden Qualitätsmanagement!  

− und braucht unter einer hervorragenden Abdichtung ein Monitoring, das Leckagen 

sofort anzeigt, um sie beseitigen zu können! 

8. Vor dem Versuch, Flachdächer auch mit teilweiser Verschattung und/oder mit Deck-

schichten mit zweifellos hervorragenden Berechnungs-Verfahren wie dem WUFI® hin-

zurechnen, werden jene Anwender dringend gewarnt, die die Plausibilität Ihre 

Berechnung ebenso wenig übersehen wie die Ausführungsqualität:  

– insbesondere die Ausführungsqualität findet (noch) keinen Eingang in die Welt 

der Algorithmen! 

Hier soll nicht eine phantastische Software diskreditiert werden, auf die der Verfasser 

selbst angewiesen ist - hier soll nur dem allgemeinen Trend der Gläubigkeit an digitale 

Maschinen entgegen gehalten werden, dass frühere Anwender von Rechenschieber 

immerhin ihre Berechnung auf Plausibilität prüfen mussten! 

Aber, wenn man einschalige vollgedämmte Holzflachdächer unter Berücksichtigung 

der o.g. Randbedingungen, werkseitig vorgefertigt und mit einem funktionierenden 

Qualitätsmanagement baut und von außen durch eine hervorragende Abdichtung + 

Monitoring trocken hält, funktionieren die sehr gut - auch ohne hygrothermische Si-

mulation! 

Zivilrechtliche + bauordnungsrechtliche Grundlagen  

Die Ausführung von Flachdächern sollte, wie alles andere Bauen auch, möglichst immer 

den anerkannten Regeln der Technik (a.R.d.T.) entsprechen - weil man deren Einhaltung 

ja automatisch und immer schuldet.   

Manche ZeitgenossInnen sprechen auch von „allgemein“ anerkannten Regeln der Technik 

(a.a.R.d.T.)  

Auch das wäre sicher wünschenswert, wenn nicht angesichts einer in der Baufachwelt 

verbreiteten Berufskrankheit, der sog. „Inkompetenzkompensationskompetenz“ genau 

die daran erkrankten, häufig Sachverständige,  darauf bestehen und mit den a.a.R.d.T. 

jene Regeln meinen, die irgendwo in Regelwerken aufgeschrieben sind oder waren.  

Das gilt nicht nur für die Flachdachrichtlinien, das gilt auch für die DIN 18 234, Teile 1 - 

4, deren Erfüllung die Erfüllung der Industriebaurichtlinien für den Brandschutz im indust-

riellen Flachdach > 2.500 m² bedeuten… 

….die in der ganz aktuellen Novellierung von Mai 2018 in einigen Teilbereichen wieder 

hinter bereits Erreichtes zurückfällt! 

Aber auch eine bemerkenswerte Neuerung enthält:  

– nämlich das einschalige, vollgedämmte Industrie-Holzflachdach! 

…das dank des Einsatzes von Prof. Dr. Winter und seinem Team jetzt auch auf Dächern in 

der Größe von mehreren Hektar eingesetzt werden darf! 

Dadurch werden Innovationen, wie man den „intelligenten Verstoß gegen die a.R.d.T.“  im 

Bereich großer Holzflachdächer auch nennen könnte und wie sie auch von einigen enga-

gierten Planern wie Dietmar Riecks schon öfter geübt wurden, jetzt „Brandschutz-regel-

technisch“ im Nachhinein legalisiert.  
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Man darf jetzt nach Bauordnungsrecht auch ohne ein objektbezogenes Brandschutz-Gut-

achten eines Brandschutz-Sachverständigen große Industrie-Dächer als vollgedämmte 

Holzflachdächer bauen! 

…was deren bauphysikalischen Status nicht ändert! 

Insoweit gibt es für diesen Vortrag genau zwei Ziele:  

1. die Abwägung der Risiken großer vollgedämmte Holzflachdächer gegen die unbestreit-

baren Vorteile!  

2. die Vermittlung der Notwendigkeit ihrer Errichtung  wg. der unbestreitbaren Vorteile 

für die Nachhaltigkeit! 

Abwägung der Risiken großer Holzflachdächer gegen die Vorteile 

Große vollgedämmte Holzflachdächer, die  

– nicht genügend Gefälle aufweisen  

– ohne Qualitätsmanagement errichtet werden  

– und kein Monitoring unter der Abdichtung aufweisen  

sollten nicht gebaut werden! 

Obwohl mittlerweile die DIN 18 234 als Voraussetzung für die Einhaltung der Industrieb-

aurichtlinien in den Teilen 2 + 4 dafür fertige Lösungen anbietet! 

Und nicht deshalb, weil die Flachdachrichtlinien solche Dächer für riskant halten!   

Sondern, weil solche Dächer u.U. den gleichen Effekt haben, wie unprofessionell gemachte 

kleine Flachdächer auf Loggien/Terrassen im  Holzhausbau, vor allem aber im Geschoss-

bau/Hochhausbau in Holz:   

– die dort entstehenden Schäden sind nicht nur exorbitant teuer - die diskreditieren 

den Holzbau!! 

Die Realisierung großer vollgedämmter Holzflachdächer birgt, richtig gemacht, so viele 

Vorteile, dass man nicht drauf verzichten sollte:  

– unbestreitbar sind Flachdächer aus Holzfertigteilen, u.U. auch noch verknüpft mit 

Zellulose-Volldämmung im Gefach, im Sinne der Nachhaltigkeit, des Wärme- und 

Schallschutzes, der Raumakustik unschlagbar!  

– unbestreitbar ist mit einem solchen Dach unerreicht schnell neben einem fertigen 

Raumabschluss nach oben auch die Abdichtung herzustellen - wenn man sie auf den 

Holzfertigteilen werksseitig aufgebracht gleich mitbringt und nur noch die Nahtfü-

gung am Elementstoß auf der Baustelle ausführt.   

Eine Tagesleistung von 1.500 m² fertigem Dach incl. Dachabdichtung ist vorstellbar!  

Da ist man sogar schneller als bei den heute üblichen Trapezblechdächern mit bauseitig 

applizierten Dampfsperren, Wärmedämmung und Abdichtung!  

Vollgedämmte Holzflachdächer mit unbestreitbaren Nachhaltig-

keitsvorteilen  

Die heute üblichen großen Flachdächer auf Objekten der Großlogistik werden fast immer 

von großen General-Unternehmen auf Stahl-Fachwerkbindern oder Spannbeton-Bindern 

und darauf verlegten Stahltrapezblechen gebaut. Da sind Dächer > 100.000 m² keine 

Seltenheit! 

Die Volumina der Spannbeton-Binder, deren Eigengewichte bei den riesigen Spannweiten 

teilweise höher sind als die Nutzlast bergen ebenso ein Ressourcenproblem wie die sonst 

noch verwendeten anderen Bauelemente:  

– zunehmend werden die Kies- und Sandvorkommen knapp und teuer! 

– Bei die Herstellung der mineralischen und metallischen Produkte werden viele fossi-

len Rohstoffe gebraucht und es entsteht entsprechend viel CO2 ! 

Bisher war die Stahlbauweise mit Stahl-Fachwerk-Bindern und Trapezblechen - eine Bau-

weise, die mit leichtesten Flachdächern aus PUR/PIR-Dämmung + PVC-Abdichtungen auch 
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noch mit ungelerntem Personal ausgeführt wurde - preislich unschlagbar und immerhin, 

weil keine verklebten Dachschichten, auch noch recyclingfreundlich.  

Bei solchen Objekten, i.d.R. Großlogistik-Objekte, die unglaublich billig hergestellt wer-

den, würde derzeit eine zwar  nachhaltigere und schnellere Holzbauweise aber ungleich 

teurere Lösung kaum Chancen haben.  

Gleichzeitig sind die Methoden, mit denen große Flachdächer heute hergestellt werden, 

von den ursprünglichen Ausführungen von Handwerksunternehmen so weit entfernt, wie 

die Ausführenden von geregelten Beschäftigungsverhältnissen.  

Insoweit gilt es auch darauf hinzuarbeiten, dass sich durch Dumping-Preise nicht eine 

„versteckte Sklaverei“ etabliert, in der für die Arbeitnehmer nur ein Minimum gesetzlicher 

Regelungen gilt. Im Gegenteil: Diese müssen die Möglichkeit haben sich zu qualifizieren 

und Mitglieder einer offenen Gesellschaft zu werden.  

Investoren, die auch auf Nachhaltigkeit setzen, weil sie unter dem Dach z.B. selbst nach-

haltige Produkte herstellen, könnten großes Interesse an Holzkonstruktionen haben, die 

nicht nur besser (weil werkseitig von Fachleuten hergestellt und abgedichtet) und nach-

haltiger sondern sogar schneller realisiert werden können. 

Und solche Investoren kennen auch die Umweltentwicklungen und die Umweltwirkungen, 

die mit den von ihnen veranlassten Gebäuden ausgelöst werden.  

Große Flachdächer haben entsprechende Umweltwirkungen dadurch, dass auf ihnen auf-

gefangenes Regenwasser ja irgendwo hin geleitet werden muss und nicht mehr an Ort 

und Stelle versickert - das ist bei großen bisherigen konventionellen Flachdächern nicht 

anders als bei großen Holzflachdächern.   

Das zeigt anschaulich das folgende Beispiel:  

Für einen bekannten Großhändler wurden im Ruhrgebiet zwei unmittelbar aneinander-

grenzende Objekte errichtet, die mit 23 ha Dachflächen und vermutlich etwa 7 ha rund-

umliegenden befestigten Flächen etwa 300.000 m² ehemals begrünte Versickerungsfläche 

in eine Regenwasser-ableitende Fläche verwandelt hat, auf der bei normalem Niederschlag 

in 1 Sek. rund 10 m³ Regenwasser gemanagt werden müssen - oder bei einem Standard-

5-Minuten-Regen das Volumen von 30 Übersee-Containern!  

Diese Wassermenge vom Dach zu bekommen ist technisch kein Problem: weil man einfach 

die Anzahl der Einläufe und Rohrleitungen proportional erhöht.  

Die Regenwassermengen aber in der Kanalisation unterzubringen, die sie dann in die mehr 

oder weniger belebten Vorfluter bzw. Flüsse leitet, überfordert nicht nur die vorliegende 

Infrastruktur, es fehlen die bisher vorhandenen 30 ha Versickerungsflächen für die dort 

stattfindende Natur und Umwelt.  

Zukünftig zu erwartende bauaufsichtliche Auflagen (Abflussmengenbegrenzung, Verduns-

tung auf dem Grundstück,  Begrenzung der Dachoberflächentemperatur, Belebung großer 

Flächen) rufen nach Lösungen bevor noch mehr Probleme sichtbar werden:  

– wie z.B. heute schon mögliche antizyklische Entwässerungen mit Regenwasseranstau 

unter Gründächern statt Sedumwüsten.    

Konklusion + Ausblick 

Wirtschaftlichkeit und Umweltschutz waren früher natürliche Gegner, schon länger hängen 

sie voneinander ab.  

In Zeiten fortschreitender Klimaänderung, mit signifikant zunehmenden Regenereignissen 

und dem Rückgang dringend benötigter Insekten, sind die großen Flachdächer potentiell 

hervorragend geeignet, beiden Phänomenen auf positive Weise zu begegnen. So können 

durch geeignete Gründachaufbauten die Lebensbedingungen von Insekten entscheidend 

verbessert und gleichzeitig ein antizyklisches Regenwasser-Management realisiert wer-

den.  

Im wahrsten Sinne „on top“ bieten die Flächen zusätzlich die Möglichkeit, für den Eigen-

bedarf (z.B. der Kühllogistik-Objekte) elektrischen Strom über Wind- und Solaranlagen zu 

erzeugen. 


